
Abo Haustier mit Aggressionen

Mein kleiner
Problemhund und ich
Der Hund der Autorin rastet aus, wenn er andere Vierbeiner trifft.
Sie weiss nicht mehr weiter – bis ein Kurs für
verhaltensauffällige Hunde zu einem Aha-Erlebnis führt.
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Die Autorin mit ihrem Bolonka-Rüden Bailey.
Foto: Samuel Schalch

Gerade noch beschnuppern sich die zwei kleinen Hunde friedlich

auf dem Spazierweg, als plötzlich die Hölle losbricht: Mein Bolon-

ka-Rüde Bailey schnellt nach vorn und schnappt nach dem schwar-

zen Zwergpudel, als wollte er ihn zerfleischen. Schon purzelt das

Knäuel der kämpfenden Hunde wie im Trickfilm vom Kiesweg die

Wiese hinunter, bis es fast in den Bach stürzt. Ich traue meinen Au-

gen kaum. Eigentlich ist mein Bailey ein Lieber. 

Der Schock nach der Rauferei sitzt deshalb tief, auch bei der Besit-

zerin des Zwergpudels, bei der ich mich nach dem Vorfall zig Mal

entschuldige. «Das kann schon mal vorkommen», sagt sie schulter-

zuckend, «ist ja nichts Schlimmes passiert.» Doch trotz ihrer lieb

gemeinten Worte bin ich unfassbar enttäuscht. So hatte ich unseren

sonst so gutmütigen Familienhund noch nie erlebt.

Mit Hunden ist es ein bisschen wie mit Kindern. Man liebt sie so

sehr, dass man sich ungern eingesteht, was das Umfeld oft schon

weiss: Er spinnt, verhält sich asozial, ist eine Gefahr für die Um-

welt. Und wie bei Kindern fragt man sich auch als Hundebesitzerin

händeringend: Was tun?

Letzte Hoffnung Edogcation

Nach weiteren Vorfällen, bei denen Bailey plötzlich aggressiv wird,

entscheiden meine Familie und ich, professionelle Hilfe zu suchen.

Dies, obwohl wir mit Bailey eigentlich von Anfang an alles richtig

machen wollten und den Welpenkurs, Junghundekurs und regulä-

ren Hundekurs besucht hatten. Doch zu gross wird irgendwann die

Angst, dass er bei einer Hundebegegnung nicht mehr nur drohen,

sondern auch zubeissen könnte. 

Und so landen wir schliesslich im Mad Dog Club. In diesem Trai-

ning arbeitet Gabriela Frei Gees mit Menschen und ihren Problem-

hunden zusammen, um sich gemeinsam der Sozialisierung respek-

tive Resozialisierung der Hunde anzunehmen. Die 41-Jährige leitet

Edogcation, ein Bildungszentrum für Hundeerziehung mit sechs

Standorten in der Deutschschweiz und hat sich unter anderem auf

Hunde «mit besonderen Herausforderungen» spezialisiert. 

Die Cheftrainerin

Infos einblenden

Ab wann ein Hund als Problemhund gilt, hängt laut Frei Gees von

der Einschätzung des Hundehalters oder der Wahrnehmung der

Gesellschaft ab. Die einen zögen ihren aggressiv pöbelnden Hund

ohne mit der Wimper zu zucken an der Leine weiter und sähen

darin kein Problem. Doch wenn jeder Spaziergang das Risiko eines

Herzinfarkts birgt, darf man den Hund wohl zur Kategorie «Pro-

blemhund» zählen.

Aggression nichts mit der Grösse zu tun

Deshalb fahren meine Mutter und ich an einem heissen Donners-

tagnachmittag mit dem dreijährigen Bailey auf dem Rücksitz zum

Hirzel, wo eines der Edogcation-Trainingsgelände liegt. «Ab in die

Nachhilfestunden mit dem Hund», denke ich mir und schäme mich

ein wenig dafür, dass wir das benötigen. 

Acht Problemhunde nehmen heute mit ihren Hundehaltern am

Mad Dog Club teil, der auf einer kleinen, eingezäunten Wiese statt-

findet. Ich hatte mit grossen Hunderassen wie Schäferhunden ge-

rechnet – doch dann hüpfen nach und nach kleine bis mittelgrosse,

völlig harmlos aussehende Hunde wie Bailey aus den Autos ihrer

Besitzer. Gabriela Frei Gees erklärt, dass Aggression nichts mit der

Grösse des Hundes zu tun habe und auch nicht ein rassetypisches

Phänomen sei. Im Mad Dog Club seien Vertreter von grossen genau-

so wie von kleinen Rassen Mitglied.

Als Bulldogge Alpha mit einem Kind konfrontiert wird, hängt er sich in die Leinen.
Foto: Samuel Schalch

Die Mehrheit der heute anwesenden Hunde trägt einen Maulkorb.

Zum Beispiel Bulldogge Alpha, die neu im Club ist und heute von

Frei Gees auf ihre Reaktion auf Kinder getestet werden soll. Dafür

konfrontiert sie Alpha mit einer lebensechten Kinder-Puppe mit-

samt Perücke – doch die Bulldogge zeigt sich desinteressiert. Erst

als Frei Gees ihre kleine Tochter ins Gehege bittet, reisst Alpha

blitzschnell nach vorne und hängt sich in die Leinen. Zum Glück

wurde der Hund zur Sicherheit doppelt gesichert.

Einsatz von Leckerlis verboten

Frei Gees trägt wie ihre zwei Mitarbeiterinnen und einigen Kurs-

teilnehmerinnen ein blaues T-Shirt mit dem Mad-Dog-Club-Logo.

Hier scheint man sich für seine Zugehörigkeit zu diesem Club nicht

zu schämen, sondern sie stolz zu präsentieren. Frei Gees strahlt ex-

treme Ruhe und Gelassenheit aus. Auch wenn ein Hund einen Bell-

Anfall bekommt und ohne den Maulkorb vermutlich schon längst

gebissen hätte – die 41-Jährige bleibt stets entspannt. Bis es die

Hundehalter und deren Hunde irgendwann auch sind.

Im heutigen Mad Dog Club sollen die Hundehalter ihren Hunden zu

verstehen geben, dass ihr aggressives Verhalten keinen Erfolg mehr

hat und nicht sie, sondern der Mensch die Führung übernimmt.

Diese zwei Ansätze wenden wir heute in zwei Übungen an, die laut

Frei Gees jedoch nur mit geschulten Helfern und mit Maulkorb

möglich sind. So stellt sich der Hundehalter in einer Übung vor sei-

nen am Zaun angeleinten Hund hin und gibt den sich nähernden

Kursteilnehmern Anweisungen. Bailey ist sichtlich erstaunt, als ich

meine Hand hochhebe, «Stopp!» rufe und die Kursteilnehmer nach

links oder rechts schicke.

Der Besuch eines Kurses für Problemhunde liefert Aufschluss über Baileys Verhalten.
Video: Tamedia

Auch als ich in einer zweiten Übung den nun unangeleinten Bailey

nicht beachte, während ich im Gehege zwischen den anderen Pro-

blemhunden herumlaufe, beginnt er mir brav und leise hinterher-

zudackeln. 

«Bei statusorientierten Hunden geht es um Präsenz und Persönlich-

keit und darum, dass der Hund den Menschen und seine Entschei-

dungen auch ohne ein vorgehaltenes Leckerli akzeptiert», sagt Frei

Gees.

Das merke ich mir. Denn an besonders verzweifelten Tagen hab ich

auch schon versucht, Bailey mit einer Leberwursttube abzulenken,

wenn ich einen anderen Hund erblickte. Doch Eltern bringen ihren

Kindern das soziale Miteinander auch nicht durch ein Belohnungs-

system bei. Wieso sollte man das also beim Hund machen?

Immer mehr Hunde beissen zu 

Problemhunde gibt es offenbar einige – die Zahl der Meldungen

von Beissvorfällen und übermässigem Aggressionsverhalten ist in

den letzten Jahren angestiegen, wie das Veterinäramt des Kantons

Zürich (Veta) in seinem neu veröffentlichten Jahresbericht für das

Jahr 2021 schreibt. So gingen vergangenes Jahr insgesamt 1407 Mel-

dungen zu Beissvorfällen und übermässigem Aggressionsverhalten

ein. In den Jahren 2016 bis 2020 waren es jeweils 8 bis 15 Prozent

weniger.

In verschiedenen Übungen sollen die Hundehalterinnen ihren Hunden zeigen, dass der
Mensch die Kontrolle hat.
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Für den Negativtrend hat das Zürcher Veta zwei mögliche Erklä-

rungen: die Zunahme der Hundepopulation im Kanton Zürich, aber

auch, dass die Naherholungsgebiete während der Pandemie häufi-

ger besucht wurden. 

Wenn ein Hund Ärger macht, kann das schwerwiegende Konse-

quenzen haben. Denn das Veta klärt gemeldete Vorfälle ab und

kann Massnahmen wie Training, Maulkorb- oder Leinenpflicht ver-

fügen. In den schlimmsten Fällen müssten Tiere sogar als Sofort-

massnahme oder definitiv beschlagnahmt und gegen die Tierhalte-

rinnen und Tierhalter ein Hundehalteverbot ausgesprochen wer-

den.

So weit sind wir mit Bailey noch nicht – dennoch stelle ich mir als

Neu-Hündlerin oft die Frage, wie es mit ihm überhaupt so weit

kommen konnte. 

Vom Traumhund in die Hundepubertät

Seit ich ein Kind war, habe ich mir nichts sehnlicher als einen

Hund gewünscht. Vor etwas mehr als drei Jahren entschieden mei-

ne Familie und ich uns schliesslich für die als äusserst familien-

freundlich bekannte Rasse Bolonka Zwetna. Im Alter von zwölf Wo-

chen zog Bailey 2019 endlich bei uns ein. Vernarrt spielten und ku-

schelten wir mit dem niedlichen Fellknäuel – und auch als ich ein

Jahr später von zu Hause auszog, kümmerten wir uns gemeinsam

als Familie um Bailey.

Zunächst entwickelte sich Bailey hervorragend. Er war stubenrein,

zerfetzte weder Möbel noch Schuhe und konnte über mehrere

Stunden problemlos alleingelassen werden. Er fuhr brav im Auto

mit, lief auch ohne Leine nie weg und liess sich von jedem Hunde-

freund streicheln. Bailey war ein regelrechter Traumhund.

Doch dann kam er mit etwa sechs Monaten in die Pubertät – ja,

auch Hunde durchlaufen hormonelle Veränderungen. Wie jeder

Teenager begann Bailey die Grenzen auszutesten. Zwar klaute er

keine Autos und fing auch nicht heimlich an zu rauchen – er wirkte

jedoch zunehmend gereizt. Bei Begegnungen mit anderen Hunden

knurrte und bellte er. Dabei zog Bailey trotz seines leichten Ge-

wichts wie ein Muni an der Leine, bis er fast keine Luft mehr be-

kam und röchelte.

Sind Hundekurse obligatorisch?

Infos einblenden

Was oder wer sein aggressives Verhalten genau auslöste, war

schwer auszumachen. Mal verstand er sich mit grossen wie kleinen

Hunden, beschnüffelte sie und spielte mit ihnen. Mal flippte er aus

dem Nichts aus. Selbst gegenüber einer Deutschen Dogge neigte er

zu pubertärem Übermut. 

Meine Familie und ich gaben Baileys fieser Seite sogar einen Na-

men, weil er uns so sehr an Robert Louis Stevensons Novelle «Der

seltsame Fall des Dr. Jekyll und Mr. Hyde» erinnerte. «Binky»,

nannten wir sein ungezogenes Alter Ego, das Nullkommanichts her-

vorbrechen konnte. Wir surften durch unzählige Hunde-Blogs und

schauten TV-Shows mit Tierpsychologen.

Doch angesichts der verschiedenen Trainingsansätze waren wir

noch verwirrter als zuvor. Einige Trainer empfinden schon ein Ru-

cken an der Leine oder ein blosses «Nein» als gewaltsam und plä-

dieren stattdessen für viel Lob und Leckerlis. Andere Hundeprofis

sehen genau dies als Wurzel allen Übels. Wie soll man in diesem

Wirrwarr als unerfahrene Hündelerin drauskommen? 

Hinter jedem verhaltensauffälligen Hund steht ein
Problemmensch

In einer Situationsanalyse schätzte Gabriela Frei Gees Bailey als

ängstlich-aggressiv, aber nicht gefährlich ein. Ihre Diagnose: Bailey

tätigt viele Scheinangriffe, um sich damit Ärger vom Leib zu halten.

Weil wir den verängstigten Bailey an der langen Leine gelassen hat-

ten? Schon länger beschlich uns das Gefühl, dass er sich mittlerwei-

le als Entscheider der Familie sah. 

Der Grund dafür, so vermutet Frei Gees, ist, dass der Hund uns

nicht zutraut, die Gruppe zu schützen, und deshalb die Dinge selbst

in die Hand nehmen will. Mit anderen Worten: Wir selbst haben

durch mangelnde Führung zu Baileys Fehlverhalten beigetragen.

«Wir arbeiten zu 90
Prozent mit dem

Menschen, nicht mit dem
Hund.»

Gabriela Frei Gees

Frei Gees selbst fasst während des ganzen Kurses keinen der Hunde

an, und sie nimmt auch keinen an die Leine – das Handling über-

lässt sie dem Frauchen oder Herrchen. Denn Frei Gees geht es nicht

darum, am Hund zu arbeiten und ihn zu massregeln, sondern die

Menschen dabei zu unterstützen, ihre Hunde richtig zu lesen, zu

verstehen und anzuleiten.

Sie sehe sich nicht in erster Linie als Hundetrainerin, sondern als

Erwachsenenbildnerin. «Wir arbeiten zu 90 Prozent mit dem Men-

schen, nicht mit dem Hund», erklärt Frei Gees, die den Fachausweis

als Erwachsenenbildnerin besitzt. Und schockiert mit dieser Aussa-

ge wohl viele Hundehalter, die sich eine Sofortlösung erhofften.

Die Autorin und ihre Mutter laufen mit Problemhund Bailey im Gehege herum.
Foto: Samuel Schalch

Steht hinter einem verhaltensauffälligen Hund also stets ein Pro-

blemmensch? Frei Gees bejaht dies. Die meisten Hunde entwickel-

ten sich zum Problemhund, weil der Mensch sie falsch führe, wenn

auch nicht absichtlich. «Hundehalter lieben ihren Hund abgöttisch

und scheuen wahnsinnig davor zurück, ihn vom Thron zu stossen»,

erklärt Frei Gees. Ich fühle mich angesprochen. Bailey zurechtzu-

weisen sah ich als Bestrafung an. Nach einem Tag voller Strenge

war ich es spätestens am Abend leid, immer den Bad Cop zu spie-

len.

Doch wie mir im Laufe des Kurses immer wieder bestätigt wird,

funktioniert Hundeerziehung nicht viel anders als Kindererzie-

hung. Es geht darum, seine eigenen Bedürfnisse hintanzustellen

und seinem Schützling Vertrauen zu vermitteln, indem man Gren-

zen und Regeln setzt. «Hunde nehmen das dankbar an, weil sie so

nicht in der Verantwortung sind», sagt Frei Gees. «Eigentlich will

kein Hund pöbeln. Auch starke Rassen wie Rottweiler wollen nur

von ihrem Menschen beschützt werden.» Und so halte ich Bailey

bestimmt mit meiner Hand zurück, als er Frei Gees’ Hund Naidoo

anbellt. Erst als sich mein Hund beruhigt hat und sich sicher fühlt,

lasse ich los. 

«Konsequent bleiben», lautet das neue Mantra

Nach dem Kurs bin ich optimistisch. Klar wird Bailey jetzt nicht wie

durch ein Wunder zum Vorzeigehund. Denn ein Problemhund

bleibt ein Hund mit Herausforderungen. Aber ich kann aus einem

schwierigen Hund einen Hund machen, den ich in jeder Situation

unter Kontrolle habe.

Das Mantra, das mir nach dem Kurs immer wieder im Kopf herum-

spukt, ist: «Konsequent bleiben». Um Resultate zu sehen – das hab

ich nun gelernt –, muss ich in bestimmten Situationen immer gleich

handeln. Auch wenn es um noch so kleine und scheinbar irrelevan-

te Dinge geht. Ich gucke mit Bailey auf dem Sofa gerne fern, doch er

soll lernen, auf seiner Decke zu bleiben, wenn ich das will. Und

auch wenn ich Bailey gerne beim Herumtollen im Gras zusehe,

muss er auf mein Kommando auch brav neben mir an der Leine

laufen.

Wichtig ist, dass ich Konflikten nicht aus dem Weg gehe, auch wenn

sie noch so unangenehm sind. Dabei hilft mir das Aha-Erlebnis,

dass ich Bailey durch einen klar festgesteckten Handlungsspiel-

raum nicht bestrafe, sondern ihm ganz im Gegenteil helfe. Die Ver-

antwortung, dass sich etwas ändert, liegt nun bei mir, dem Pro-

blemmenschen. Diese Erkenntnis ist zwar unangenehm – aber der

erste Schritt zur Besserung. 
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Abo Zwischenfälle mit Vierbeinern

Was gilt, wenn Hunde zubeissen?
Letzte Woche sorgte ein Gerichtsfall zu einer schweren
Hundeattacke für Schlagzeilen. Wer haftet bei
Zwischenfällen? Und was passiert mit dem Hund? Die
wichtigsten Antworten.
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Abo Hunde auf der Allmend

So tickt die Zürcher
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Hundeparadies.
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Schweizer stehen auf Chihuahuas
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Länder damit um? Einen Vorgeschmack gibt das Treffen
der Aussenminister.
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kommen für nichts ums Leben»
Ein 21-Jähriger Russe brach wegen Corona sein
Studium ab. Und wer nicht studiert, kann in die Armee
eingezogen werden. Die Geschichte eines
Dienstverweigerers, der weiss, wie schlimm Krieg ist.
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«Ein Skandal, wie der Bundesrat
russischen Unternehmern das
Vermögen wegnimmt»
Der SVP-Nationalrat und Chef der «Weltwoche»
verteidigt seine Position zum Ukraine-Krieg, wirft den
Medien Einseitigkeit vor und spricht von einem «Putin-
Verteufelungskult». 
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Prächtig grüne Wiesen zeugen von der
Naturverbundenheit der Schweiz? Falsch! Was die
Landwirtschaft hier unseren Böden antut, ist eine
Katastrophe.
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Grüne Wiesen so weit das Auge reicht: Region Heiligenschwendi im Kanton Bern.
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